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KOPF DES MONATS

Imke Martens-Ophey
> Ihre Arbeiten nennt sie Gedankenspiele oder
Spurensuche. Malerei, Radierungen, Monoty-
pien. Unterschiedliche Motive, meistens abstrakt
dargestellt. Imke Martens-Ophey aus Felde ist

eine vielseitige Künstlerin, ihre ak-
tuellen Arbeiten präsentiert sie in
der Galerie 160 in Kiel. „Wichtig
sind mir der schöpferische Pro-
zess, das spielerische Experimen-
tieren“, erklärt sie.Neugier, Absich-
ten, spontane Ideen und Emotio-

nenbeeinflussten ihrSchaffen. Ihre Landschaften
sind abstrakt. Rustikale Farbflächen deuten Fel-
derundHimmelan.DieBilder tragenTitelwie„von
der Sonne verwöhnt“ oder „ein Hauch von
Schnee“. Aber auch ohne die Titel wären die Ein-
drücke deutlich geworden. sbo

ImkeMartens-Ophey–Malerei undDruckgrafik.
Galerie 160. Bis 21. September. Di-Sa 15-20
Uhr. Holtenauer Straße 160, Kiel.

FLENSBURG
KunsthandlungMesserschmidt:Rudolf Behrend
undHolger Hattensen – Eine Künstlerfreundschaft
zwischenHeikendorf und Flensburg. Bis 28. Sep-
tember.Di+Mi14.30-18.00Uhr,Do+Fr9.30-13.00
Uhr + 14.30-18.00Uhr, Sa 9.30-13.00Uhr.
Norderhofenden 16, Flensburg.

KIEL
Flandernbunker: „WarmeinOpaNazi?“ – Kunst-
ausstellung. Bis 29.März. Mo-Fr 11-15Uhr, So 11-
17Uhr. Kiellinie 249, Kiel.

Galerie Brennwald: Fließender Übergang –
SimoneDistler undRenate Lösing.Heute (Eröff-
nungum19Uhr)bis4.Oktober.Mi-Fr10-13Uhr
+ 15-18Uhr. Feldstraße 133, Kiel.

LAUENBURG
Künstlerhaus Lauenburg: Fumiko Kikuchi, So-
phiaMainka und Lucia Sotnikova. Bis 19. Okto-
ber. Mo+Di 11-17Uhr, Sa+So 15-17Uhr. Elb-
straße 54, Lauenburg.

NEUMÜNSTER
MuseumTuch+Technik:Werkschau2019der
BildendenKünstlerderGEDOKSchleswig-Hol-
stein.Bis6.Oktober.Di-Fr9-17Uhr,Sa+So10-
17Uhr. Kleinflecken 1, Neumünster.

SCHOBÜLL
GalerieLüth:ManuelKnortz.Bis15.September
(Eröffnung um11Uhr) bis 17. Oktober. Mi-So
10-18Uhr, Altendorfer Straße 21, Schobüll.

WITTMOLDT
GutWittmoldt:Aktuelle Fotografien–LeoniMa-
rie Hübner und Jakob Johannsen. Geöffnet am

19. September 14-17Uhr, 3. Oktober 14-17
Uhr, 13.Oktober 14-17Uhr, 3. November 14-
17Uhr und 28. November 14--17Uhr. Hof 1,
GutWittmoldt.
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PARIS Der Musikstrea-
ming-Dienst Deezer will
ab dem kommenden Jahr
ein gerechteres Vergü-
tungsmodell für Musiker
undRechteinhaber testen.
Für die Erlöse soll dann
nicht mehr die Zahl der
einzelnen Streams aus-
schlaggebend sein, son-
dern die Zahl der Hörer,
wie das französische
Unternehmen gestern
mitteilte. Auf diese Weise
könnten unter anderem
Manipulationen durch be-
trügerische Bot-Accounts
unterbunden werden.
Dem zunächst auf Frank-
reich beschränkten Test-
modell müssen laut Dee-
zer aber noch die Rechte-
inhaber zustimmen–dazu
zählen unter anderem die
großen Musik-Labels. Bis-
lang werden die Musiker
und Rechteinhaber im
Internet-Streaming nach
ihrem Marktanteil be-
zahlt. dpa
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„Rote Tulpe“ von ImkeMartens-Ophey.

In Wittmoldt: Jakob Johannsens „Selfie“.

BERLIN Vor 30 Jahren fiel die
BerlinerMauer–nunbeschäf-
tigtsicheineneueAusstellung
imGropius Baumit den Spal-
tungen und dem Getrennt-
sein in derWelt. „DurchMau-
ern gehen“ zeigt Arbeiten von
28 Künstlern, etwa Installa-
tionen, Gemälde oder auch
ein Video der Performance-
künstler Marina Abramovic
und Ulay.
Es sei ihnen nicht wichtig

gewesen, eine „geografische
Checkliste aller Mauern auf
dieser Welt“ zu entwickeln,
sagte einer der Kuratoren,
SamBardaouil,gesterninBer-
lin. Stattdessen wollten sie es
Besuchern ermöglichen,
emotional in die Erfahrung
des Getrenntseins einzutau-
chen.
EinGemäldedesDänenMi-

chael Kviumetwa zeigt Stran-
durlauber neben einem
Flüchtlingsboot. Von der
FotografinSibylleBergemann

sind Bilder aus der Zeit
nach dem Mauerfall
1989 zu sehen. Und

dieSpanierinDoraGarcía
zeigt eine Performance:

Zwei Menschen wahren den
gleichen Abstand zueinander
–undwennsich einer bewegt,
muss es der andere auch tun.
DieAusstellung läuftvonheu-
te an bis zum19. Januar 2020.
Der Gropius Bau liegt an der
ehemaligen innerdeutschen
Grenze. Noch heute kann
man nebenan Mauerteile se-
hen. Thema der Ausstellung
seien auch die Mauern, die
derzeit wieder in der Gesell-
schaft gebaut würden, sagte
Direktorin Stephanie Rosen-
thal. dpa

Auf Abstand: Die Performance
von Dora García. FOTO: DPA

DORTMUND Nach Anti-
semitismus-Vorwürfen
gegen die Autorin Kamila
Shamsie, die sich für einen
Boykott Israels ausspricht,
überdenkt die Stadt Dort-
mund eine geplante Preis-
vergabe an sie. Das teilte
die Stadt gestern mit. Am
Tag zuvor hatte die Jury
bekannt gegeben, dass die
pakistanisch-britische
Schriftstellerin Kamila
Shamsie imDezembermit
demNelly-Sachs-Preis der
Stadt Dortmund ausge-
zeichnet werden soll. Dar-
aufhin hatte der Blog
„Ruhrbarone“ auf Sham-
sies antiisraelische Hal-
tung hingewiesen. Nach
Angaben der Stadt habe
Shamsie nun ihre Unter-
stützung des BDS noch
einmal bekräftigt. dpa

Martin Apelt wird der kommendeSchauspieldirektor des Landestheaters – sein Vorgänger hatte entnervt hingeworfen

Von Martin Schulte

RENDSBURG Die künftige
Landestheater-Generalinten-
dantin Ute Lemm hat eine
wichtige Personalie geklärt:
Gestern Vormittag stellte sie
den neuen Schauspieldirektor
Martin Apelt (Foto) vor. Eine
wichtige Personalie deshalb,
weil die vorherige Wahl von
Lemm, Rolf Petersen, vom
Schauspiel-Ensemble ge-
schlossen abgelehnt worden
war und Petersen schließlich
nach einigen Tagen öffentli-
chen Streits umVertragsauflö-
sunggebetenhatte.Eswarklar,
dass die nächste Wahl passen
musste.
„Ich habe Martin Apelt in

den vergangenen Wochen
mehrfach getroffen und viel
mit ihmgesprochen. Er hatEr-
fahrung und viele Ideen, er
mag das Land und interessiert
sichfürThemenvonhieroben.
Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit“, sagte Lemm ges-
tern gegenüber unserer Zei-
tung. Die designierte Inten-
dantin machte außerdem kei-
nen Hehl daraus, dass sie sich
mitmehrerenKandidaten aus-
getauscht habe – und der Hin-
weis auf Apelt von ihrem der-
zeitigen Chef Guy Montavon,
dem Generalintendanten des
Theaters Erfurt, gekommen
sei. In Erfurt bekleidet Lemm
derzeit noch die Position der
Künstlerischen Betriebs- und
Orchesterdirektorin.
Im Ensemble hatte Lemm

gestern bei der Vorstellung
Apelts „eine sehr offene, fröh-
liche und erwartungsvolle
Stimmung“ wahrgenommen.
Aufgrund seiner umfangrei-
chen Qualifikation seien, so
Lemm,dieAnknüpfungspunk-
te für das Ensemble wohl ver-
trauter als bei dem Vorgänger
Petersen. „Auch die Darstel-
lung der Kandidaten ist natür-
lich immer ein wichtiger
Punkt“, sagte sie.Apeltwarbe-
reits von 2004 bis 2014 als
Schauspieldirektor am Staats-
theater Darmstadt tätig, zuvor

arbeitete er unter anderem in
den Theatern in Dortmund,
Mainz und Gießen. Apelt ist
Dramaturg, Regisseur, Büh-
nen-sowieKostümbildnerund
hat Uraufführungen von Auto-
ren wie Robert Menasse, Wil-
helm Genazino, Ulrich Hub,
Rebekka Kricheldorf und Lutz
Hübner initiiert.
Aus dem Ensemble waren

dieReaktionenaufdiesePerso-

nalentscheidung gestern posi-
tiv.Apelthabeeinensehrguten
Eindruck gemacht. Es sei, so
hieß es aus dem Kreis der
Schauspieler, von Vorteil, dass
er in verschiedenen Funktio-
nentätiggewesensei–erwisse
einiges über das Theater und
darüber, was ein Ensemble be-
wege.GenaudieseFähigkeiten
hatten die Schauspieler einige
Wochen zuvor in einem offe-

nen Brief Ute Lemms erster
Wahl als Schauspieldirektor,
Rolf Petersen, abgesprochen.
Lemm wollte gestern nicht

mehr zurückschauen: „Das
war ein intensiver Sommer,
und deshalb haben wir jetzt
noch einiges zu tun. Aber wir
werden das schaffen.“ Der
neue Schauspieldirektor Apelt
war gestern nicht für eine Stel-
lungnahme zu erreichen.

Deezer will
besser zahlen

Gropius Bau
über Mauern
und AbständeKein Preis

für Shamsie?

Nachr ichten Der nächste Neue

AUSSTELLUNGEN IM SEPTEMBER9
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